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Heftige MM des Jeisder zwischen
Acre sich Sise gescheitert.

Berichte der deutschen Heeresleitung.
Ar,fr, - ,»Ptg««1irr. 10. August. Amtl. WTB. Drahtb.

Westliche« Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Rege

InfenleriekätigkeitzwischenL)per« und Ancre. An vielen
Stellen dieser Front wurden feindliche Borstöße und Teil-
vorstötze kn unsern Linien und im Nahkampf abgewiesen.
Engländer und Franzosen setzten ihre Angriffe zwischen
Ancre und Avre fort. Beiderseits der Somme und bei
Billers—-Brelonneux warfen wir den Feind im Gegenstoß
zurück. Er erlitt schwere Verluste. Während der Nacht
nahmen wir die an der Avre und am Dumbsch kämpfen¬
den Truppen in rückwärtige Stellungen zurück. Südöst¬
lich Montdidier schlugen wir starke feindliche Teilangriffe
in unseren Linien zurück.

Ueder dem Schlachtfelds schossen wir gestern 32 feind¬
liche Flugzeugs ab. Leutnant Löwenhardt  errang
seinen 52. und 53., Leutnant Udet  seinen 47. und 48.,
Hauptmann Bertha!  d seinen 41. und 42., Leutnant
Freiherr von Richthofen  seinen 36. und 37.. Leut¬
nant Billik  seinen 30. und 31., Leutnant Bolle  sei¬
nen 29., Leutnant Koen necke  seinen 26.. 27. und 28.
und Leutnant Reumann  seinen 20. Luftsieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Zeitwei¬
lig mrjlehenbe Feuertäligkrit an der Atme.

Der Erste Generalquarttermeister: Ludendorfs.
Grrßeeß«»?t!fl>r!ür. 11. Aug. Amtl, WTB. DroM.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Zwischen

Mr und Ancre ließ die erhöhte Gefechtstätigkeit tagsüber
nach, am Abend lebte sie vielfach wieder auf. Stärkere
Vorstöße des Feinde» beiderseits der Ly« wurden adgewiesen.

An der Schlachtfront hat der Feind seine Angriffe bis
zur Oise ausgedehnt. Zwischen Ancre und Somme brachen
sie vor unseren Linien zusammen. Bis südlich der Somme
blieb die feindliche Infanterie nach ihrem Mißerfolg am
9. August untätig. Stark« Teilangriffe des Gegner» bei
Rainecourt und gegen Lihons scheiterten in unserem Feuer
und im Gegenstoß. Die Hauptkraft der gestrigen Angriffe
war gegen unsere Front zwischen Lihons und der Avre ge¬
richtet. Oestlich von Rozieres und beiderseits der Straße
Amiens—Roye schlugen wir die mehrfach wiederholten
feindlichen Angriffe ab. In dem beweglichen Kampf ge¬
gen feindliche Uedermachi und gegen den Mafleneinsatz von
Panzerwagen ksm auch hier wiederum die unerschütterliche
Angrtffskrast unserer Infanterie voll zur Geltung. Vielfach
brach der Avstnrm des Feindes schon im Feuer unserer
Artillerie zusammen. Bor einem Divistonsabschnitt liegen
allein mehr als 40 zerstörte Panzerwagen. Zwischen Avre
und Oise fetzte der Feind nach kräftiger Artillerievorberei¬
tung zu starken Angriffen gegen unsere alten Stellungen
von Montdkdier bis Auiheuil ein. Er vermochte unsere
gestern gemeldete neue Kampflinie östlich von Montdidier
nicht zu erreichen. Unsere Nachhuten empfingen den Feind
in unseren al en Stellungen mit starkm Feuer und wichen
daraus kämpfend über die Linie Laboifliere—Halnvillerr—
Ricqusbomt—Märest au»._

Sehr rege Fliegertätigkeit über dem Schlachtfeld. Wir
schoflen wiederum 23 feindliche Ilugzeuge und einen Fessel-
davon ab. Leutnant Kroll  errang seinen 33.. Leutnant
Beltjens  seinen 24. und 25.. Leutnant Lau mann
seinen 21.. 22. und 23.. Leutnant Auffart  seinen 21.
Lustsieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Ander
Besle wurden Angriffe de« Feinde» zwischrn Fismes und
Comlandon adgewiesen. In der Champagne, westlich der
Straße Somme Py —Souain Teilkümpse. in denen wir
Gefangene machten.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorsf.

Geekrieg.
SS vvv Brrrttoregisterto »«« » versenkt.

Berlin, 9. Aug. WTB. (Amtlich.) Im Sperrgebiet
der Mitteimeers versenkten unsere Unterseeboote aus stark

S8. Jahrgang.
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Montag , den 12. August
gesicherten Seleitzügen6 Dampfer von zusammen rund
22 000 BRT .. darunter den französischen Transportdampfer
Dsemnal(3716 BRT .). aus dem sich nach Gefangenen-
aussagen 21 Fahrgäste und 800 Soldaten be-
fanden.  Der Dampfer sank innerhalb5 Minuten.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Uuterseebootserfolge.

Köln, 9. Aug. Die Köln. Ztg. meldet aus Bern:
Amerikanische Zeitungen melden au» Halifax vom5. d. M.,
daß 4 Schoner  an der kanadischen KM durch deutsche
Tauchbodte torpediert  worden find. Die Mannschaften
wurden gerettet.

S« me Veinsteiergeses.
Dieses in unser Volksleben kräftig einschneidend«

Steuergesetz ist vom 26. Juli datiert und soeben verkündigt
worden. Wein und Traubenmost, ferner dcm Wein ähn»
liche Getränke unterliegen der in die Reichskaffe fließenden
Weinstsuer in Höhe von 20 vom Hundert de» steuerpflich¬
tigen Wertes. Der Bundesrat ist ermächtigt und auf Ver¬
langen des Reichstags verpflichtet, nach Beendigung des
Krieges den Steuersatz für Wrine im steuerpflichtigen Wert
von nicht mehr als 2 Mark für das Liter auf 15 o. H.
des Wertes herabzusetzen. Steuerpflichtig  ist , wer
Wein an «inen Verbraucher abgibt, ferner, wer unversteuer¬
ten Wein Sem Verbrauch im eigenen Haushalt oder Be¬
triebs zustihtt und wer als Verbraucher Wein aus dem
Ausland bezieht. Als Verbraucher ist anzufchen, wer Wein
bezieht, ohne Hersteller oder Händler zu sein. Solche Wirte
und Kleinoerkäuse?, die lediglich inländischen Wein vom
Faß verschSnken. find als Verbraucher anzusehen. Wer
Wein «n eiüSsL Bechwuchrr abglbt. ist verpflichtet, dem
Verbraucher den Steuerdekrag besonders zu berechnen. Der
Verbraucher hat die Zahlung an den Abgeber zu leisten.
Die Steuerpflicht tritt ein  bei Wein, der an
einen Verbraucher abgegeben wird, mit der Absendung oder
Aushändigung, bei unversteuertem Weine, der zum Ver¬
brauch im eigenen Haushalt oder Betriebe bestimmt ist.
mit der Entnahme aus den Lagervorräten, bei Wein all¬
dem Ausland mit dem Urbergang über die Zollgrenze.
Wer Wein gegen Entgelt an einen Verbraucher abgibt,
hat diesem eine Rechnung auszustellen, aus de: Name und
Wohnort des Abgebenden und des Beziehers, der Tag der
Abgabe, die Art, Bezeichnung und Menge des Weine»,
sowie besten steuerpflichtiger Wert und der Steuerbetrag
ersichtlich sind. Als steuerpflichtiger Wert  gilt
bei Wein, der gegen Entgelt an einen Verbraucher
abgegeben wird, der diesem in Rechnung gestellte
Preis des Weines. Wein, der unentgeltlich an Ver¬
braucher abgegeben oder dem Verbrauch im eigenen
Haushalt oder Betriebe zvgesühit wird, ist nach dem
Werte zu besteuern, der sich zur Zeit der Abgabe für gleiche
Weine für den Fall ihrer Abgabe gegen Entgelt ergeben
würde. In den Wert ausländischen Weins werden der
Eingangszoll und die bis zur Zollgrenze entstandenen
Spesen eingerechnet. Der Steuerpflichtige hat spätesten»
am 7. Werktag eine« jeden Monats die steuerpflichtigen
Weinbezüge des vorigen Monats bei der Hebestelle anzu¬
melden. Weintrauben, die zur Herstellung von Wein dienen
sollen, und Traubenmatsche dürfen nur an Hersteller oder
Händler abgegeben und nur von solchen erworben oder aus
dem Ausland eingesührt werden. Wichtig sind dieSteuer-
dpsreiungen.  Befreit ist: 1. der Haustrunk  au«
seidstgewonnenen Trauben oder aus Trauben oder Traubeu-
maische, die Weinbergsbesktzer  zugekaufl haben, so¬
wie srlbstgekslterte weinähnliche Getränke, die zum Ver¬
brauch im eigenen Haushalt und zur Verabreichung an die
landwirtschaftlichen Arbeiter des eigenen Betriebs, soweit
die Getränke nicht in verschlossenen Flaschen dem Verbrauche
zugeführt werde». 2. bei der Kellerbehandlung oder Lee¬
rung verbrauchter Wetn, soweit er nicht in Flaschen dem
Verbrauche zugeführt wird. 3. Wein zur Herstellung von
Schaumwein, Essig und Branntwein, sowie von weinhal¬
tigen Getränken, von entgeisteten Wetnen und von ent-
geistetsn, drm Wein ähnlichen Getränken. 5. Wein, der
zu amtlichen Untersuchungen und dergl. verwendet wird.
6. Wein, der beim Grenzübertritte mitgesührt und aus Grund
der -ollgesrtzliche» Vorschriften als Reisebedarf oder Schiff-
Proviant zollfrei gelassen wird; 7. Wein, der zur Probe glas¬
weise oder in Flaschen von weniger als 250 cbcm Raumge-
halt unentgeltlich abgegeben wird. 8 Wetn, der ausschließ¬
lich für gottesdienstliche Zwecke bestimmt ist. — Die Be¬
triebs- und Lagerräume von Herstellern und Händlern un¬
terliegen der Steueraufficht. Die Betriebsinhaber haben
nach näheren Vorschriften über ihren Weinoerkehr Buch
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zu führen. Die Strafen wegen Hinterziehung upv. find
streng. Besondere Vorschriften find für die Nachsteuer
aus den zurzett vorhandenen Wein gegeben. Für die
Nachsteuer, die für da« Liter oder die Flasche 50 Pfg.
beträgt, ist der Verbraucher steuerpflichtig. Für Rechnung
von Bundesstaaten dürfen Abgaben auf Wein und Trau¬
benmost, ferner auf dem Wein ähnliche und aus wein¬
haltige Getränke nicht erhoben werden. Damit fällt in
Württemberg das vielbekämppe Umgelü einer höheren,
aber zugleich allgemeineren Reichsaogabe zum Opfer.
Zur wiflenlschastltchenFörderung der den Weinbau und
die Weinbehandlung betreffenden Fragen darf au» der
Weinsteuereinnakmeein Betrag bis zu 300000 Mk. für
das Jahr verwendet werden. Das Gesetz tritt binnen kür¬
zester Frist (wohl Mitte September) in Kraft (ist teilweise
bereits in Kraft getreten) und tritt am 1. Juli 1923 außer
Kraft.

Der feindliche Angriff zwischen
Ancre und Avre.

Berlin, 9. August. WTB. Tin Zusammentreffen
günstiger Umstände hat dem englisch-französischen Angriff
zwischen Ancre und Avre zu einem Anfangserfolg»erhol-
fen. Bor allem war es der dichte Nebel qm Morgen de»
8. August, der den feindlichen Stoß begünstigte. Der
Nebelschleier hüllte die französischen Panzerwagengeschwa¬
der. di« nach einem plötzlich einsetzenden gewaltigen Feuer¬
schlag verbrachen, so dicht ein. daß sie ungefährdet die
deutschen Tankabwehrgeschütze passieren und teilweise bi«
in die Artillerielinieu vorbrechen konnten. Heldenhaft schlug
sich die deutsche Insanierte gegen die plötzlich aus drm
Dunst von allen Seiten aus fie eindringendeq Panzerwa¬
gen und Sturmwellen. Im Rücken der englisch-französi¬
schen Schützenlinien-»alterten noch lauge die Maschinen¬
gewehre einzelner auch zäh bi« zur letzten Patrone halten¬
den Widerstandsnester. Allein die Ungunst der Witterung
ermöglichte den Entenietruppen dennoch an einzelnen Stel¬
len den Einbruch, sodaß sie bis in die im deutschen Heeres-
bericht angegebene Linke Vordringen konnten. Hier aber
trafen fie aus den Gegenstoß der deutschen Reserven, die
das weitere Vordringen der Angreifer hemmten, nördlich
des Flusses aber ihn au« den deutschen Stellungen wieder
hinauswarfen.

Berlin. 9. August. WTB. Obwohl der Entente« !-
griff zwischen Ancre und Avre unter dem Befehl des Ge-
nerals Haig steht und zu einem groß-n Telle der Hebung
des tief gesunkenen englischen Prestiges dienen sollte, tru¬
gen wieder nicht die Briten die Hauptlast des Kammes,
sondern, wie sich nach den bisher gemachten Gefangenen
feststellen läßt, befanden sich in vorderer Linie australische
und kanadisch« Divisionen, denen englische und französische
Divisionen folgten.

Berlin, S. August. WTB . Nachdem der Foch.sche
Plan , die im Maruekell vorgeschobenen deutschen Truppen
abzukneifen, mißlungen ist und die französisch-amerikani-
schen Anpriffe gegen die Beslelinie verlustreich zusammen-
brachen, versuchte der sranzösiche Oberseldherr sofort da»
gleiche Manöver an anderer Stelle. Die Eile, mit der
diese beiden Operationen auseinander folgten, kennzeichnet
das englische Bestreben, der Ententeführung die Vorhand
zu gewinne» und dem gefürchteten neuen deutschen Angriff
zuoorzukommen. Der englisch-sranzöfische Angriff sollte in
diesem Stoß aus Salut Quentin Vordringen, um der deut¬
schen Aisnesront in die Flanke zu kommen. Bei Mont-
didier und Albert wurde dem franzöfisch-engltschen Angriff
durch die Rückverlegung der deutschen Stellungen auf das
östliche Aoreufer die Vast» entzogen. Fach ließ sich jedoch
hierdurch von seinen Angriflsabfichien nicht abbringen, son-
dern begnügte sich mit dem Angriffsraum zwischen Ancre
und Avre. Hierdurch gelang ihm ein Ueberraschuugserfolg.
der durch den herrschenden dichten Nebel noch io besonde¬
rem Maße unterstützt wurde. Trotzdem und trotz des
vor allem für Mafleneinsatz von Tanks so überau» gü
fügen Gelände ging jedoch der Anfangserfolg der mit,
dem Befehl des Marschalls Haig fechtenden englischen uns
französischen Armeen nicht über das am ersten Angriffslag
übliche Maß hinaus. Gin gr«ßer Verlust an GHchüken
und Gefangenen ist in solchen Fällen unvermeidbar. Im
Gegensatz zu den bisherigen feindlichen Offensive» erreichte
der Angreffer keines seiner strategischen Ziele. Sein Ge-
ländegewinn spielt umsoweniger eine Rolle, ats es sich hier
nicht um«in ausgebautes Berteidlgungssystem handelt, son¬
dern um ein Manöoeriergelände. in dem die Kämpfe, die
am 21. März begannen, noch keineswegs zum Abschluß
gelangt find.



T«tzeStttAi- keLrr«.
Die Köuig- Wahl i» Kiu1«»d.

Helstngsor», 9. Aug. Am Samstag ist laut Loir.-Anz.
eine neue Plenarsitzung, dir über die Königswahl zu ent-
scheiden haben wird, anberaumt. Der Ausgang ist nicht
mehr zweiseihast,  weil die nötige einfache Mehrheit
von vornherein gesichert ist. Die Köuigswahl ist von einem
außerordentlichen Landtag, der von der Regierung zusam-
menberusen werden muß, vorzunehmen, was aber eigentlich
nichts weiter als Formsache  ist . Wer in erster Linie
als Kandidat gilt, ist noch unklar. Man nähme nach wie
vor am liebsten Prinz Oskar.  Es heißt, das außer
dem Herzog von Mecklenburg  noch eine dritte
Kandidatur  aufgetaucht ist.

Dir Gegenrevolution in Rußland.
Köln, 9. Aug. Die «Köln. Zig." meldet aus Stock¬

holm: Wie das Stockholms. Dagblad" erfährt, hat Trotzki
dort einen Ausruf erlassen, daß die Soojetregierung
Zusammenstürzen müsse,  wenn es nicht gelänge, die
Tschecho - Tlowaken zu schlagen.  In Peters-
bürg scheine man neue Unruhen zu befurchten. Mehrere
Tausend Offiziere seien dort in den letzten Tagen verhaftet
und noch Kronstadt gebracht worden. Heber ihr Schicksal
wisse man noch nichts. Gleichzeitig seien außerordentliche
Maßnahmen zur Ausrechterhaltung der Ordnung in Peters-
bürg getroffen worden.

Berlin. 9. Aug. Die , B. Z." meldet aus Zürich?
Nach Meldungen der . Prarvda" hat sich Lenin nach einer
stürmischen Sitzung de« Sovset« in Moskau bereit erklärt,
an Japan wegen seiner Intervention in Ostsibirien ein
Ultimatum zu richten.

Schweizer Grenz«. 9. Aug. Der Schweizer Preßtele-
graph meldet aus Paris : Die französischen Blätter bringen
Moskauer Telegramme, wonach die Kriegserklärung
der Sovjetregterung an Japan  nach anfänglichem
Sträuben Lenins nunmehr stündlich bevorstehe. (TKT .)

Kiew. 9. Aug. WTB. Der Stab des Don'schen
Kosakenheeres teilt mit, daß nach dreimonatigen Operatio-
uen fast da« ganze Dongebtet von den Bolschewisten ge¬
säubert sei, daß die Armee jetzt aus mehreren zehntausend
vorzüglich ausgerüsteten Soldaten bestehe, und daß die
letzte Entscheidung vor der Türe stehe.

Köln. 9. Aug. Die »Köln. 31g." meldet aus Stock-
Holm: Nachrichten aus Petersburg zufolge hat der Aus¬
schuß. der für den Austausch von Kriegsgefangenen einge¬
setzt ist. befohlen, den Abtransport  der deutschen Ge-
fangenen aus den Gegenden, die von Tschecho-Slowaken
bedroht werden, zu beschleunigen.

Auch der Zarewitsch ermordet?
Helfkngsor», 8. Aug. Hiesige stoische Blätter bringen

ll. . Köln. Bolkszlg." eine Meldung au»Petersburg, wonach
der Exthronfolger ermordet worden ist.

Italienische Flieger Lber Wie ».
Men . 9. August. WTB. Heute um V»10 Uhr.

vormittags, erschienen über Wien S italienische
Flugzeuge  und warfen in mehreren Bezirken Tau-
sende von Flugzetteln,  zum Teil in italienischen
Landesfarben. ab. Ihr Herannahen wurde deshalb sosort
beachtet und gemeldet, well die Flugzeuge mangels Be-
lastung mit Bomben eine außerordentliche Höhe einzuhal-
ten vermochten und der Morgendunst die Sichtverhältniffe
«schwerte. Tiner der Aufrufe entbietet den Wienern den

Auf ererbter Schölte.
Roman von  Reinhold Ortmann.

16, (Nachdruck verboten.)
Die großen, noch immer jugendlich lebhaften Augen

der Gräfin öffneten sich weit mit einem Ausdruck grenzen¬
losen Erstaunens.

»Sie wollen uns damit doch nicht erraten lassen, daß
Ihr verschollener Bruder - "

»Daß mein Bruder Horst unvermutet zurückgekehrt
ist. Jawohl , verehrtest« Gräfin — das ist meine Über¬
raschung."

Es gab seltsamerweise keinen Ausruf der Verwunde¬
rung an der Tafel , sondern ein sekundenlanges, peinliches
Schweigen. Der Husarenleutnant machte ein äußerst ver-

!dutztes Gesicht und Frau Leonie starrte auf ihren Gatten,
wie wenn sie nicht begriffe, woher er die Kraft nehme,

' diese furchtbare Neuigkeit mit lächelndem Munde zu ver-
! künden. Auch Irene blickte erschrocken zu dem Vater hin¬

über , und nur in den schönen bis dahin beinahe statuenhaft
unbeweglichen Zügen der Komtesse Herta spiegelte sich ein

- Jnterene , das im Gegensatz zu dem Mienenspiel der
- übrigen nichts von Bestürzung oder Entsetzen hatte.
> Da niemand ihm antwortete , mußte wohl der Schloß-
j Herr selbst als der erste das so plötzlich eingetretene bedenk¬
liche Schweigen drecken.
j »Ja , er ist zurückgekehrt", fuhr er fort , »und ich denke,
l vierundzwanzig Jahre sind eine hinreichend lange Zeit , um
vergessen zu machen, was uns vielleicht dereinst mit einem
— nun , sagen wir , mit einem gewissen Groll gegen ihn

»Für einen Bruder mag es schön und rühmlich sein,
die Verirrungen des Bruders zu vergessen", ertönte klar
u»b scharf die Stimme der Gräfin Jutta . »Aber Sie
werden kaum erwarten dürfen, Baron , daß auch andere
soviel Gewalt über ihr Erinnerungsvermögen besitzen. Ich
skr meine Person wenigstens verfüge leider nicht über die
Kunst, die- oder jenes nach Belieben aus meinem
Gedächtnis zu tilgen."

Gruß der freien Trikolore und sagt, die Italiener könnten
ganze Tonnen Bombm abwerfen, aber sie führten den
Krieg nicht mit den Bürgern, Kindern. Greisen und Frauen.
Wir führen den Krieg mit eurer Regierung, dem Feinde
der nationalen Freiheit, mit eurer blinden, starrköpfigen
und grausamen Regierung, die euch weder Brot noch Frei¬
heit zu verleihen vermag, die euch nm mtt Haß und krie¬
gerischen Hoffnungen füttert. Der Ausruf schließt: Hoch
Freiheit , hoch Italien , hoch die Entente!
Der Fliegerangriff, der von der Presse nur als eine Sports-
teisturrg bezeichnet wird, da schon mit Rücksicht auf die
räumliche Entfernung die Mitnahme von Sprengbomben
ausgeschlossen war, hat in der Bevölkerung keinerlei Ve-
unruhigug herborgerusen. Der Inhalt der Flugzettel be-
gegnet allgemeiner Entrüstung, da die österreichische Be¬
völkerung die.fast täglichen Bombenangriffe auf Triest,
Laibach und andere Städte, durch die Kinder, Greise und
Frauen vielfach getötet wurden, nicht vergessen hat. Nach
bisher eingelausenen Meldungen ist ein italienischer
Flieger  bereits bei Schwarzau in der Nähe von Wiener
Neustadt ntedergega ngen.  Der Apparat ist völlig
vc branr.t, die Besatzung geflohen,  öle konnte noch
nicht aufgetrieben werden, doch besteht dis Hoffnung, daß
dies mit Hilfe der Bevölkerung bald geschehen wird.

ukrainische Gesandte Baron Sternhell, der große Offizier
links von ihm der mit der Vertretung des ukrainischen
Hetman« Skoropadsdi beauftragte General Seredin. Dos
Bild hält den Augenblick fest, in Sem der Generaladjvla«;
des Kaisers Generalv. Lörvenseld. sich dem Grabe näh« !

A»S der Ukraine.
Kiew. 8. Aug. WTB. Ms Ukrainische Telegraphen-

agentur teilt mit. daß der Berpflegungsminister SokolowsLr
den Abschied erhalten hat, und daß an seiner Stelle zum
Berpflegungsminister Herbel ernannt wurde.

Amtlichen Nachrichten au« Konstantinopel zufolge ist
zum türkischen Generalkonsul in Kiew Ferid Bcy ernannt
worden. Er trifft hier am 10. 8. ein.

Der Oberkommandierende der deutschen Truppen. Ge¬
neral o. Klrchbach, besuchte am 6. 8. den Hetman.

Im Anschluß an die Mitteilungen Kit wer Blätter von
Zusammenstößen aufständischer Bauern mit deutschen Trup-
pen teilte der deutsche Stab mit, daß es sich um Ereignisse
von geringer Bedeutung handle, die leicht liquidiert wurden.
Die Abteilungen der Bauern waren stet« gering an Zahl.
Gegenwärtig eintreffende Nachrichten berichten von voller
Ruhe  in allen Landkreisen.

Die Beisetzung des GeueralfeldmarschallS
v. Gichhoro.
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Unser heutiges Doppelblld schildert unfern Lesern die
Trauerseirr für den verstorbenen Grnrralseldmarschall.
Während das untere Bild die Uebersührunq der Leiche nach
dem Invaliden-Kirchhof behandelt, bezieht sich das obere
Bild aus die Feier am »ffenen Grabe. Die große Figur
im Vordergründe des Bilder mit dem hohen Hut ist der

Die kritische Lage i« Rrrßlarrd.
Amsterdam, 9. August. Reuter meldet: Nachstehende

Kundgebung der britischen Regierung an das russische Bork
ist von den britischen Vertretern in Wladiwostok, Mur-
mrmsk und Archangelsk veröffentlicht worden: Eure Alliier-
ten haben Euch nicht vergessen. Wir erinnem uns au
alle Dienste, die Eure heldenhaften Armeen uns in den
ersten Kriegsjahren geleistet hat. Wir kommen als Freunde
um Euch zu Helsen, damit Ihr Euch vor der Zerstückelung
und Zerstörung durch Deutschland rettet, das Euer Volk
unterjochen und die großen Hilfsmittel Eures Landes
für seine Zwecke benutzen will. (!) Aber wir e:klären Euch
feierlich, daß wir, während unsere Truppen den russischen
Boden betreten, Euch im Kampfe gegen Deutschland unter-
stützen und nicht einen Fuß breit Eures Landes zurückbe-
haltsn werden. Wir bedauern den Bürgerkrieg, der Un¬
einigkeit und Zwiespalt unter Euch gebracht hat. denn er
erleichtert die deutschen Eroberungsplänr. Wir haben je-
doch nicht die Absicht, Rußland irgend ein politisches Sy¬
stem auszuzwingen; das Geschick Rußlands ruht in der
Hand des russischen Volkes allein. Das russische Volk
soll über seine Regirrungsform und die endgültige Lösung
seiner sozialen Probleme entscheiden. Völker Rußlands!
Es geht um Euer Bestehen als unabhängige Nation. Di«
Freiheiten, die Ihr durch die Revolution gewonnen Hab;,
werden von Deutschlands eiserner Hand mit Vernichtung
bedroht. Scharet Euch um die Fahne der Freiheit und
Unabhängigkeit, welche wir. die wir noch immer Eure
Alliierten sind, in Eurer Mitte aufgsrichtet haben und si¬
chert den Triumph jener beiden großen Grundsätze, ohne
die es keinen dauernden Frieden und Leine wahre Freiheit
sür die Welt geben kann. Völker Rußlands! Wir wol¬
len nicht allein die deutsche Durchdringung zum Stehen
bringen, sondern Eurem ruinierten und leidenden Land«
wirtschaftliche Erleichterungen verschaffen. Einiges von
dem. was ihr braucht, haben wir bereits gesandt, aber
noch mehr soll folgen. Wir wünschen die Entwicklung
der industriellen und natürlichen Hilfsquellen Eures Lan¬
des zu fördern, ohne es sür uns auszunützen, wünschen
den Güteraustausch wieder herzustellen, den Ackerbau an-
zuregen und Euch in Stand zu setzen. Euren rechtmäßigen
Platz unter den freie» Nationen der Erde eivzunehiue«.
Völker Rußlands! Vereinigt Euch mit uus zur Verleid«.

»Um so gewisser aber, teuerste Gräfin , gebieten Sie
über die schöne Fähigkeit , eine alte, längst verjährte Schuld
großmütig zu verzeihen. Wir dürfen doch auch am Eude
nicht vergessen, daß mein Bruder nicht in der Lage war,
sich auf die Anklagen zu verteidigen , die man damals aus
Anlaß seiner Flucht gegen ihn erhob. Wäre er dazu im¬
stande gewesen, so würde uns vielleicht von vornherein
manches in einem milderen Lichte erschienen sein. Sie
wissen, daß der Abwesende immer doppelt im Unrecht ist."

Frau Leonies Erstaunen schien von Sekunde zu
Sekunde zu wachsen. Sie hatte offenbar vollständig auf¬
gehört , ihren Mann zu begreifen. Die Gräfin Jutta aber
schüttelte mit einer nicht mißzuverstehenden Gebärde
den Kopf.

»Es steht mir nicht zu, über dies« Dinge ein Urteil
zu äußern ", sagte sie kalt. „Die Aufnahme , die Sie dem
Baron Horst bereiten wollen , und die Beziehungen , die
Sie zwischen ihm und den Ihrigen Herstellen, unterliegen
meiner Billigung so wenig «ls der irgendeines anderen
Menschen. Es dürfte sich deshalb auch erübrigen , jetzt
und in Gegenwart der Kinder weiter darüber zu sprechen."

Sie hatte ihre Serviette «uf Len Tisch gelegt und die
Kristallschale mit dem noch unberührten Fruchteis ein
wenig zurückgeschoben, als wolle sie damit der Hausfrau
das Zeichen zur Aufhebung der Tafel geben. Baron
Ewald aber, der auf eine so kritische Wendung der Dinge
doch vielleicht nicht vorbereitet gewesen war , beeilte sich,
seine Gattin an einer Berücksichtigung dieses deutlichen
Winkes zu hindern.

»Wie hart auch immer St « den armen Horst beurteilen
mögen, verehrte Gräfin ", sagte er in feinem weichsten und
liebenswürdigsten Tone, »einen gütigen Empfang werden
Sie ihm jetzt, nachdem ein Leben ovü Buße und Arbeit
ihn geläutert und « habilitiert hat , hoffentlich nicht
verweigern."

»Er ist also noch hier ? Und St « wollen « ich zwingen,
ihm zu begegnen?"

»Er wartet in der Bibliothek darauf , daß ich ihn
rufen lasse, Gräfin !"

»So bitte ich Sie , diesen Ruf M verschieben, bis ich

Zeit gefunden habe, mich mit meinen Enkeln zurückzu-
zieben."

Und dann , indem sie fick gegen die Baronin wandte,
fügte sie hinzu:

„Unsere Anwesenheit auf Rhiuoiv kann Ihnen unter
solchen Umstanden nur lästig sein, liebe Leonie! Sie
werden es also, wie ich hoffe, nicht mißdeuten, wenn wir
sogleich unsere Vorbereitungen zur Abreise treffen. Eine
baldige Wiederholung unseres Besuches behalten wir uns
natürlich vor."

Mit den letzten Worten hatte sie sich aus ihrem Sessel
erhoben, und die ganze Tischgesellschaft war ihrem Beispiel
gefolgt. Frau Leome, die dem schrecklichen Ereignis noch -
immer ganz fassungslos gegenüberstand, fand kein Wortj
der Erwiderung . Baron Ewald aber reichte, sich mühsam!
beherrschend, der Gräfin seinen Arm . f

»Von Ihrer Abreise, teuerste Gräfin , kann unter keinen ?
Umständen die Rede sein", sagte er halblaut , während sie j
langsam der Ausgangstür zuschritten. »Ich kann meinem?
Bruder wohl verzeihen: aber ich denke nickt daran , ihm s
meine beste Freundin und meine liebsten Hoffnungen zu l
opfern. Mein Wort darauf , daß Sie ihm unter meinem -
Dache nicht begegnen werden und daß er Rhinow spätestens !
morgen wieder verläßt . — Nein , nein ", wehrte er hastig f
ab, da sie willens schien, dagegen zu protestieren , , »er- !
suchen Sie nicht, mich anderen Sinnes zu machen, denn»
mein Entschluß ist ganz unwiderruflich . Auch brüderliche f
Großmut hat ihre Grenzen , und nur in der ersten Aus- f
Wallung alter Liebe konnte ich vergessen, daß ich schon um
meiner Kinder willen ängstlich über die Reinheit dieses
Hauses zu wachen habe."

»Es freut mich, daß Sie eS so ansehen, Baron ! Wenn
man eine heiratsfähige Tochter hat , darf man fick aller¬
dings nicht ohne weiteres über das Urteil der Welt hinweg-

»Gewiß nicht! Und ich bin Ihnen dankbar, daß Sie
mich zur rechten Zeit daran erinnert haben. Sie werden
also bleiben — nicht wahr ?"

(Fortsetzung folgte



qung Eurer Fi eiheil ! Unser einzige ? Wunsch ist, Rußland
stark und srei zu sehen und uns dann zurückzuziehen , um
zu verfolgen , wie das russische Volk sein Geschick entspre-
chend seinen eigenen oft ausgesprochenen Wünschen gestaltet.

Verlegung der deutsche « Gesaudschaft von
Moskau nach Pskow.

Berlin . 10 . August . WTB . Staatsministrr Helfferich
hat der Regierung der Sowjetrrgienmg mitgsteilt , daß dis
Entwicklung der Verhältnisse in Moskau und die partei-
offizielle Proklamation der Sozial -Revolutionäre über die
Anwendung des Terrors als Kampfmittel die persönliche
Sicherheit der Mitglieder der Eesandschaft außordenllich
gefährdet erscheinen lasse. Um etwaigen Zwischenfällen
vorzubeugen , die unter diesen Umstünden beim besten Willen
fast unvermeidlich erschienen und dis geeignet sein würden,
die Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich und der
Soojetrepublik ernsthaft zu gefährden , hat er dir einstweilige
Übersiedlung der Gesandtschaft zusammen mit den Mit¬
gliedern der Gesandschaft an einen wenigen gefährdeten Orl
ungeordnet . Legationsrat Dr . Riester  ist seither mit den
Mitgliedern der Gesandtschaft und einem Teil der in Mos¬
kau weilenden Kommissionen zunä ft nach Peters¬
burg  abgereist . Mit Rücksicht aus die Lage in Peters¬
burg , welche derjenigen in Moskau ähnelt , ist di « kaiser¬
liche Sesandtschvft sodann angewiesen worden , zunächst
Pskow  als Aufenthaltsort zu wählen . Die Reite dort-
hin wird infolge der Störung der direkten Verbindung
zwischen Pskow und Petersburg über Helsingsors

und Reval stattfinden.
Staatsminister Dr . Helsserjch  ist heute in Berlin

emZStrossen.

Die Lage i « Westen.
Basel , 10 . Aug . Die . Times " meiden : Di « militä-

rische Lage an allen Fronten drängt zu einer ersten großen
Entscheidung . Sie wird uns bei der noch immer vorhan¬
denen großen Stärke des Feindes den Frieden poch nicht
bringen , aber die Vorbedingungen für da « Ende schaffen.

Genf , 10 . Aug . Die Pariser Zeitungen treffen seit
mehreren Tagen nicht hier ein . Auch die übrigen Post¬
sendungen aus Frankreich bleiben aus . Wrstschwetzerischs
Blätter knüpfen hieran Kommentare , in denen von Vorbe¬
reitungen in Frankreich für einen neuen Abschnitt der Of¬
fensive die Rede sei.

Basel , 10 . Aug . Der MtliMkritikec der „Daily Mail'
schreibt, daß die britische Armee in Frankreich und Flan¬
dern an numerischer Stärke der französischen Armes jetzt
gleich komme . Die Aussichten für ein Gelingen der Ptäne
der Ententestmtegie seien noch nie so günstig gewesen
wie jetzt. _

Glerneneeau und die Einberufung der Jahresklafie
ISS « .

Genf . 10 . Aug . „Petit Journal " meldet Llemen-
reau äußerte sich am 4 . ds . Mts . zu den Mitgliedern der
Armeekommisston im Hauptquartier . Frankreich habe die
letzten Anstrengungen im Kriege vor sich. Die viel bekrit¬
telte Einberufung der Iahresklasse 1920 werde nach seiner
festen Uederzeugung die letzte militärische notwendige Maß¬
nahme für Frankreich sein.

Meutereien i « Griechenland.
Bern , 8 . August WTB . Die griechischen Blätter

geben nachstehende Einzelheiten zu den Meutereien
in Seroiai  Soldaten und Unteroffiziere des 12 . In-
santerieregiments von der dritten Division deseriierten aus
Servia und wurden schließlich bei Pristovan in der Pro¬
vinz Agrinisn von dem sie verfolgenden Jägerregiment
etngeholt und gesangen genommen.  Di « Meuterer,
ungefähr 300 Mann , verloren bei dem Zusammenstoß sieben
Tote und 20 Verwundete . Der vom Kriegsgericht in
Servia zum Tode verurteilte Oberst Iannetakis  war
der Kommandeur des 12 . Infanterieregiments.

Aus Stadt und Bezirk,
Ragow, 12. August ISIS.

Wo« Rathau ». Am 29. März 1893 hat bekannt
sich die Stadtgemeiude Nagvld mit C . Klingler . Armenien
hier einen Vertrag über die Errichtung und den Vertriel
eine» Slektr . Werk » « st LSjähriger Gültigkeitsdauer ab
geschloffen. Es war aus verschiedenen Gründen geboten
den bisherigen Vertrag nicht einfach automatisch weilerlaufer
zu lasten , sauber » «ine durchgreifende Neufassung zu er
streben . Um die« z» « reichen , ist der Vertrag rechtzeitif
auf 24 . Juni lSl8 — dieser Termin « urde während de
Verhandlungen im beiderseitigen Einverständnis auf 24
August 1918 verlegt — gekündigt worden.

Die Stadtgemeiude hat als Sachverständigen de,
Vorstand der techn. Beratungsstelle der Lentralstelle sü
Gewerbe und Handel Herrn Bauinspektor vgn der Burchard zugezogen.

Nach eingehenden Verhandlungen in verschiedenen
Kommksfionsfitzungen und im Schoße der Gemeindekolle-
gien ist am 15 . 3u !i d». 3 ». eine Einigung mit dem jetzi¬
gen Inhaber des Werk «. Herrn Ludwig Wohlbold erzielt
und der neue Vertrag mit dem Datum de« IS . Juli 1918
unterzeichnet worden.

Die Veröffentlichung »es Vertrags samt Stromsiefe-
rungsbedingungen verbietet gegewärtig der Raummangel
in der Zeitung und die hohen Druckkostev . Der Vertrag
siegt aber zur Ducchfichtnahme auf dem Rathaus jederzeit auf.

Die wesentlichsten neuen Bestimmungen find
4 . Die Firma L . Klingle » Erben Nagold hat da « aus¬

schließliche Recht , die Stadt mit elektrischem Licht u.

Kraft auf wei ! ere 10 Iahre  zu versorgen . Damit
steht von jetzt ab der Stadt auch die Befugnisse zu, ein
Gaswerk zu « stellen oder erstellen zu lassen und die
Stadt hat hierüber ausdrücklich vollkommen freie Ent¬
schließung Vorbehalte » .

2 . Der Unternehmer ist verpflichtet , jedem zahlungsfähi¬
gen Verbraucher dir für Licht- und Motorbetrieb er-
forderliche elektrische Arbeit jederzeit und in genügender
Menge zu liefern.

3 . Nach Ablauf des Vertrags hat die Sladtgemeinde da»
Recht , das hiesige ElekrriziMs -Werk samt Leitungen
und Einrichtungen zum Buchwert zu erwerben . Der
Buchwert für die bestehende Anlage auf 1. Okt . d. I.
wird durch Schätzung festgesteM, der Buchwert für den
1. Januar der kommenden Jahrs durch Verminderung
um jährlich gleichbleibende Abschreibungen von 3 °/„
vom Schätzungswert mit Ausnahm ; der Güter und
der Wasserkraft , für die keine Abschreibung erfolgt . .

4 . Nach Ablauf oder Auflösung des Vertrages erlöschen
alle Rechte und Pflichten des Unternehmers aus dem
Vertrage und er hat , wenn nicht vorher eine neue Ver¬
einbarung getroffen wird , auf Verlangen der Sladt-
gemsinde alle Leitungen aus der Gemeindemarkung . so-
weit sie lediglich zur Stromzuführung in den Gemeknde-
brzirk dienen auf seine Kosten zu entfernen , und die
Straßen und öffentlichen Plätze , sowie die benützten Ge¬
bäude wieder ordnungsgemäß in Stand zu fetzen.

5 . Ueber alle Meinungsverschiedenheiten aus dem Beitrag
entscheidet unter Ausschluß des Rechtswegs ein Schieds¬
gericht.

6 . Aus den Stromlieferungsbedingungen
sind von Wichtigkeit dis Strompreise:

Ls sind derzeit zu zahlen
für Beleuchtungszwecke  50 H die Küowattstde ..
für Kraft - und Hsizzwecke:

die ersten 500 K .W .St . 25 4 die Kilswattstde.
„ nächsten 500 , 23 , , ,
» „ 500 „ 21 „ „ „
„ „ 500 „ 19 „ „ „
„ „ 500 „ 17 „ , »

alle weiteren „ 16 . „ ,
Die Stromberechnung für Kraft - und Heizzwecke gilt
für da « ganze Geschäftsjahr und wird nach dem neuen
Tarif ad 1 . 4 . 19 berechnet.

Die vorgenannten Preise für Bclcuchtungs - , Kraft-
und Heizstrom beruhen auf drn heutigen Kohlenpreissn
von 580 die 10 Tonnen . Die Preise ermäßigen
sich für jede volle 56 die Tonnen , um die der"
Kohlenpreis sinkt , um 1 ^ di« K .W .St . dis auf den
Mindestpreis von 45 ^ dis K .W .St . für Licht und 20 ^
die K .W .St . für Kraftstrom . Diese Ermäßigung gilt
auch für jede Staffel im Krasistromtarif.

Vom 1. April 1924 ab ermäßigt der Unternehmer
außerdem den Lichtstrompreis um 5 ^ die K .W .St ., so
daß von diesem Termin ab der Lichtstrompreis je nach
dem Kohlepreis 45 — 40 ^ die K .W .St . betragen wird.

Großab ehmer erhalten eine « Scmdkrtaris unter Br-
rückstchtlgung des Anschlußwerts und der Benützungs¬
dauer ihrer Anlagen.

7 . Dis Siadtgemeinde als solche hat Vorzugspreise . Außer¬
dem verpflichtet sich der Unternehmer , alsbald nach
Wiedereintritt geordneter Verhältnisse auf seine Kosten
gruppenweise Zentraifchaltung sür die Straßenbeleuch¬
tung hrrzustrllen , damit die Straßenlampen von der
Polizeiwache im Rathaus ein - und ausgefchaltet werdenkönnen.

8. Die Hausinstallationen samt Lieferung von Motoren,
Lampen usw . können künftig sowohl vom Gl . Werk
als auch von dem vom Werk und Gdrt . zugelaffenen
Installateuren ausgesührt werden . Für die Zulaffung
von Installateuren erläßt das Elektr . Werk nach den
Vorschlägen der technischen Beratungsstelle der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart Bestim¬
mungen . die vom Gemeinderat zu genehmigen find.

Möge der neue , in schwe er Zeit abgeschlossene Ver¬
trag sür die Weiterentwicklung der Stadt von günstiger
Vorbedeutung sein!

In derfelben Sitzung wurden zur Ludendorff -Spende
für die Kriegsbeschädigten aus der Stadtkaffe 500 Mark
oerwtlsigt . — Die Uederstundendelohnungen wurden ange-
ftchis der Teuerung mit Wirkung vom neuen Schuljahr
ab an sämtl . städtischen Schulen um S0°/o erhöht . — Das
Stadtbauamt wird an das Fernsprechamt angefchlofjen —
Fernsprechnummer 14 Umschaltung Rathaus . — Bet dem
Mangel an Stroh wird Heuer eine Streunutzung bewilligt.
— Ab 21 . Juli ist ein 2 . Feldschütze wieder angesteät.
Die Preisliste für die Handwerksmeister wurde erneut erhöht.
— Spitalmeifter Gauß hat nach 35jährizer , oormurfs-
reier , treu « Dienstleistung alters - und krankhetlshalber u«
eine Zuruhesetzung auf 1. Okibr . 1918 nachgesncht . So
ehr die Ortsarmenbehörde den Weggang des nichtigen

Beamten gerade in der jetzigen schwierig«« Zeit bedauert,
wußte dem Gesuch im Bück auf den leidenden Zustand
»o « Herrn und Frau Gauß entsprochen werden . — Zum
Schluß teilt der Pirschende noch mit , daß die Amtskörper-
schaft de« Kleingeldmangel durch Ansgab « eigene « Rot-
gelb « in nächster Zeit abhetfen werde.

A » da » Fernsprechnetz in Nagold find neu an-
geschloffen unter Rufnummer : S1 Philpp Dürr.  Bier¬
brauerei z. Traube , 27 W . Fr . Mayer,  Gerberei , 96 Sg.
Maier.  Möbelfabrik , 14 (llmschatiung durchs Rathaus)
Lang,  Stadtbaumeister.

r Zwei schwere Junge « . Dem hiesigen Station «.
Kommandanten und feiner Mannschaft ist es gelnage » , zwei

gefährliche Einbrecher , die die Gegend fett einiger Zeit un¬
sicher machten und in drn verschiedenen Orten des Lalwer
und Nagolder Oberamts einbrachen , einstiegen und Rahlen
was sie erwischen konnten , im Freien bei Gündringrn zu
stellen und zu verhaften . Sie nennen sich Düffel und
Worms und wollen im Westen ihren Truppenteilen ent¬
lausen und als Flüchtlinge bis in dle hiesige Gegend ge¬
kommen sein.
Zuschläge zu de » KriegSversorgnngsgebnhruissen.

WTB . Mit Wirkung vom 1. Juli 1918 erhalten die
Hinterbliebenen von Mililärpersonen der Unterklassen aus
dem gegenwärtigen Krieg , die Kriegswilwrn - oder Krirgs-
waiseng ?ld empfangen , Zuschläge zu diesen Kriegeoersorgungs-
gebühmissen . Voraussetzung ist. daß die Hinterbliebenen
Fsmilienunterstützung beziehen oder bezogen haben . Dir
Zuschläge betragen ohne Rücksicht ans den Dienstgrad des
Verstorbenen monatlich für die Witwe 8 sür die Halb¬
waise 3 sür die Vollwaise 4 und find im Voraus
zahlbar . Den Hinterbliebenen von Mililärpersonen der
Unterklassen aus dein gegenwärtigen Krieg , die Kriegs¬
witwengeld oder Kriegswaisengeld empfangen , aber keine
Famtlienunterstützung beziehen oder bezogen haben , könne«
mit Wirkung vom 1. Juli 1918 auf Antrag im Bedürfnis-
soll Zuschläge zu diesen Kriegs verforgungugebührniffen be¬
willigt werden . Dasselbe gilt für die Hinterbliebenen von
Militärpersonen der Unterklaffrn aus früheren Kriegen , di«
Kriegsoer sorguug empfangen.

Brotzuschlag . Wie am Obermeistertag des Würt-
lembergischen Bäcker -Innungsoerbandes mitgetctlt wird , be¬
trägt der behördlich genehmigte Aufschlag auf die Mehl¬
preise 7,70 sür 100 ic§ im kommenden Wirtschaftsjahr.
Demgemäß wird der Bäcker -Innungsoerband die Erhöhung
des Brotpreises von 42 aus 52 Pfennig sür 1 kx bean¬
tragen . Die Entscheidung bleibt abzuwarten.

Zulagen für Unteroffiziere und Mauufchafte » .
Laut „Bert . Lokalanzeiger " werden die Zulagen für Unter¬
offiziere und Mannschaften der Armee mit Wirkung vom
1. August ab in ähnlicher Weise wie für die Marine ge-
zahl und zwar monatlich in Höhe von 9 sür di« mo¬
bilen und 6 sür die immobilen.

Unsere Weinberge . Ueber den Stand unserer
Weinberge Ende Juli schreibt „ Der Weinbau " folgende « :
Aeußerlich besehen machen die Weinberge jetzt Ende Juli
einen gesunden , ja vielfach üppigen Eindruck . Das Land
hat sich schön grün gehalten ; die Pilzkrankheilen . Perone-
spora und Tidium , trifft man nur spurenwrise . Meist
sind die Reden dreimal gespritzt und wiederholt geschwefelt.
Wenn nun auch die Peronespora noch kommen sollte , so
wird sie, da die untere Belaubung der Stöcke ausgewach-
sen und mehrfach grkupsert ist , nicht mehr viel Schaden
amichten können ; auch die Trauben find in ihrem sorge-
schriltmkn Zustand über das „Weibwerden " den Perono-
sporapilz hinaus . Die Rebenblüte hat nicht den erwünschte«
Verlauf genommen ; die Iuniwitterung hat mit ihrem Küh¬
len Wetter versagt . In frühen warmen Lagen haben dt«
Trauben am besten verblüht ; Nebellagen zeigen die Be¬
nachteiligung dsutiicher . Einzelne Blüten fand man bis in
die Mitte Juli hinein . Der verzögerte Blüteverlauf kommt
in dem Aussehen der sich auf das warme Iuliwrtter und
die Rkgensälle schnell hängenden Trauben deutlich zu«
Ausdruck ; sie sind ungleich unter sich und ungleich in der
Beerenausbildung : manche Sorten , wie Limberger . Urban,
Gutedel , Riesling . Elbsing , Malvasier find mehr oder
weniger „durchgeeiert " : am schönsten und vollkommenste«
steht noch der Lrollinger . Zu diesen Beeinträchtigungen
durch das Wetter kamen die schädigenden Eingriffe be¬
zahl ?eich ausgetretenen Heuwurms . Wäre der Trauben «« ,
sich nicht von vornherein rin so überaus reicher gew sen.
dann wäre der Schaden ein recht fühlbarer geworden ; so
aber hat sich über die verschiedenen Fährnisse bi» jetzt i»
allgemeinen ein so reichlicher Traubenbehang hinüdergerrt-
tet . daß Aussichten aus einen hinsichtlich der Menge recht
befriedigenden Herbst vorhanden sind . Einige besonder»
bevorzugte Gegenden de» Unterland » hoffen sogar «och
auf ähnlich hohe Erträge wie im Vorjahr , im Lander¬
durchschnitt wird aber die vorjährige Ernlemenge und vor-
ausfichtlich auch die Güte des 1917er » nicht erreicht werden.
Leider haben Hagelschläge am 20 . Juli die Hoffnung ««
auf einen guten Herbst in einigen Lanbesteilen verringert.
Schön gediehen find die Iuagfelder ; schönen Stand zeig«
auch die mannigfachen Zwischenkultureu , wie Zwiebel.
Bohnen , Welschkora und dergleichen , die sich die jungen
Rebenanlagen als Krieg - notwendigkeit gefallen laffeu « SM.

A « S dem ädrige « Württemberg.
r Tübingen . Der König hat dem Prtoatdozenten

Dr . Busch an der medizinischen Fakultät der Universität
den Titel und Rang eines anherordenttichrn Professor»
verliehen.

r Oberndorf . Bei der Durchsuchung de» Reisege¬
päck« von Kurgästen , die sich nach mehr al » dreiwöchige«
Aufenthalt hier wieder heimwärts zu begebe» i» Begriff
standen , fand man 25 Pfund Fett , die oo» der Polizei
beschlagnahmt wurden.

r Riedlinge « . Aus einer Versammlung de» lrmd-
wirtschaftlichen Bezirksvereins regte Schultheiß Schmld von
Neusra die Brotversorgung an und schilderte die empfind¬
liche Not , in der manche Landwirte sich dieser Tage be¬
finden . blos deshalb , weil fie in ehrlicher vaterländffcher
Opferwilligkett ihre Plicht erfüllt haben . Der Barschen de
bekräftigte diese Ausführungen und beantragte «tue Reso-
lutiou an da» K . Oberamt . in der da « Bedauern darüber
ausgedrückt wurde , daß die Verkürzung der Brotration zu
ettier Zeit erfolgt fei. wo eine gegenteilig « Anordnung an-



gezeigt gewesen wäre. Segen dm Entzug de» Selbftver-
^orgungsrechtee bei kleineren Berstößen wurde entschieden
protestrert und vom K. Oberamt gefordert, unverzüglich
dafür Sorge zu tragen, daß die betreffenden Landwirte bis
zum Eintreffen der neuen Ernte mit Mehl und Brot oer-
sehen werden. Die Entschliekuna fand allseits Anklang.

Letzte Reichrichte«.»L»Mck« 6L6.
Der Mörder Eichhorns hingerichtet.

Kiew, H. Aug. WTB. Drahtb. Der Mörder de»
Severalseldmarschallso. Eichhorn wurde am 10. Aüg. um
5 Uhr nachmittags in der Nähe des Lukianowskagesäng-
niffes öffentlich gehängt. Das Urteil war von einem deut¬
schen Feldgericht gesprochen worden und wurde nach der
Bestätigung durch den zuständigen Gericht-Herrn sofort
vollstreckt.
Heftige feindliche Angriffe an der italienifchen

Krönt.
Wie «, 11. August. WTB. Drahtb. Amtlich wird

oertautbart: Aus der Hochfläche der Sieben Gemeinden
wiederholten die Entenlelruppm gestern früh ihre schlag¬
artigen Angriffe. Das Kampffeld dehnte sich von Canope
dis in den Raum des Col del Roffo aus. Der Feind
wurde nach erbittertem Ringen überall zmückgeworfen und
erlitt sehr schwere Verluste. Es wurden Engländer, Fran¬
zosen und Italiener gefangen. Unter den tapferen Ver¬
teidigern fällt den ungarischen Regimentern 32, 101 und
und 133 besonderer Anteil am Erfolge zu. Tonst weder
an der italienischen Front noch in Albanien Ereignisse von
Bleang.

Der Chef des Sene.alstabs.

1L VVV Bruttoregistertonueu versenkt.
Berlin , 10. sAug. WTB. Drahtb. Amtlich wird

mitgeteilt: Westlich des Kanals und an der Ostküste Eng¬
lands versenkten unsere Unterseeboote zum Teil aus stark
gesicherten Geleitzügen 15000 BRT.

Der Ch ef des Admi ralstads der Marine.
Dir Kriegslage am Abend de- 11. Ang.

Berlin , 11. August. WTB. Drahtb., An der
Gchlachtfrout zwischen Anere «nd Oise find hef-
tige Angriffe der Feinde gescheitert.
Mutmaß!. Wetter am Dienstag «nd Mittwoch.

Wettere Aufheiterung und Erwärmung.
8»r die Schrtftleitrmg»erauttvortlich Paul Sage , Ragold.

Drucku. Serla » der » . W. Z atser -fchen Buchdruckerel<»ail Zatser, « aaold

Amtliche-
A . HbercrrnL Nagold.
Kartoffelhöchstpreise.

Zufolge Anordnung derLandeskartoffelstelle vom 10. ds.
Mir. betrögt der Erzengerhöchstpreis für Frühkar¬
toffel« ab Montag den 12. Augnst ds. Is . S sfür
den Zentner.

Den 10. Aug. 1918. Kommerell.

Bekanutmachnng über Höchstpreise für Gemüse.
Mit Ermächtigung der Reichsstelle sür Gemüse und

Obst sind von dem bei der Landesversorgungsstelle gebil¬
deten Preisausschuß die Nachstehenden Erzeugerhöchstpreise,
von der Landesvrrsorgungsstelle die betgesetzten Groß- und
Kieinhandeishöchstpleise für Obst festgesetzt worden. Hie-
nach gelten im würltembergisch-hohenzollernschen Bersor-
gungsgebiet folgende Höchstpreise für je stss:

Lrzevgcr- Großhdl- Kieinhdl.»rmis preis preis
4 4 4Bohnen

grüne(Stangen-, Busch-,
Wachs- u. Perl ) Bohnen 40 47 5S

Acker- (Sau-) Bohnen 18 26 25
Frühweißkohi 16 20 25
Frühwirstngu. Frühroikoh! 20 25 30
Frühzwiebrln mit Kraut 28
Gurken

Essiggurken für 100 St . 150 165 180
Salzgurken je nach

Größe sür 100 St . 300—500 350- 550 400—600
Sakatgurden, kleine u.

mittlere je Stück 10—20 12—25 15—30
große je Stück 25—65 35- 80 45- 100

Kohlrabi 20 — —

Kürbis 8 IO 15
Möhrenu. gelbe Rüben

(längliche und kleine s
Karotten ohne Kraut) 12 16 20

Rhabarber 10 — —

Spinat 25 — —

Tomaten 50 65 80
Die neu festgesetzten Höchstpreise treten mit ihrer Ver¬

öffentlichung in Kraft.
Soweit Groß- oder Kleinhandelspreise von der Larides-

oersorgungLstelle nicht festgesetzt worden sind, sind dis Groß-
und Kleinhandelspreise durch den zuständigen Kommunal-
verband festzusetzen.

Nagold, den 8. Aug. 1918. K. Oberami:
K o mm e r e k!.

Bekanntmachung
der stello. Generalkommandos xin . lK.W.jArmeekorps

kelr. Versendmg von Drnlkschriflen ms Asslavd
und in die keseztev Sedieie.

Im Hinblick auf den Erlaß des Reichskanzlers vom 24. 6. 18.
wonach ab I. September 18 Druckschriften jeder Art, soweit ihre Aus«
fuhr überhaupt zugelassm ist, nach dem Ausland und den besetzten Ge-
dielen im Postweg von Firmen nur versandt werden dürfen, wenn sie
zur Auslieferung bei bestimmten Postämtern zugelaffen find, wird hier-
mit folgendes bestimmt:

I. Es haben
1) Drucker sür die von ihnen gedruckten. Verleger sür die von

ihnen verlegten Druckschriften,
2) Buchhändler sür die Druckjchnsten, die sie ihrem Lager ent¬

nehmen oder im Buchhandelswege beziehen,
3) in das Handelsregister eingetragene Firmen sür die Druck¬

sachen, dir ihren Geschäftsbetrieb betreffen(Kataloge, Ge
schäftsberichte, Rundschreiben und dergl.)

die Erlaubnis zum Versand im Postwege unter genauer Angabe des
Postamts, bei dem die Auslieferung erfolgen soll, bis zum 20. ds. Mts.
bei der Preffeabteilung des stello. Generalkommandos, Iägerstr. 11,
nachzusuchen.

In den Gesuchen ist lediglich die Erlaubnis zur Auslieferung der
gemäß Bekanntmachung des stello. Generalkommandos vom 20. 4. 17.
betreffend die Ausfuhr von Druckschriften nach dcm Ausland, zur Aus¬
fuhr fteigegebenen Druckschriften und Drucksachen bei einem bestimmten
Postamt nachzufuchrn.

II. Privatpersonen wird nur in besonderen Fällen dir Ermächti¬
gung zum Versand von Druckschriften nach dem Ausland und den be¬
setzten Gebieten und grundsätzlich lediglich dann erteilt, wenn sie Legitt-
: ,ationspLpirre sowie etwa vorhandene, zum Versand Anlaß gebende
Schriftstücke oorwrisrn oder die Gründe sür den Versand angeben. Die
Sendungen sind versandsmig, d. h. richtig verpecht und frankiert, brr
der PreflAbteilung des stello. Generalkommandos, Iägerstr. 11, oorzu-
legen und werden von dieser an die Post wettergeleilel. Die Versand-
sertigdeit ist zuvor von einrm Postamt nachprüsen zu lasst n.

III. Andere Versendungen von Drucksachen jeder Art in jeder
Form — also nicht nur Krruzbarrdsendungn, sondern auch in Briefen
und Pake en — mittels der Post werden hiemit auf Grund des § 9d
Le« Gesetzes über den Belagerungszustand verboten. Zuwiderhandlungen
haben, soweit nicht die bestehenden Gesetze eine höhere Strafe bestimmen,
Gefängnis bi« zu einem Jahre, beim Borliegen mildernder Umstände
Haft oder Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark zu gewärtigen.

IV. Für die Aurlanvsendung von demschen Patentschriften erübrigt
sich ein« besondere Genehmigung, wenn die Sendung, zur ächst ohne

lese Patentschriften, an dir -mm Au»landversand berechtigte Nachprü
' ingsstelle der Heeres- und Marineserwaltung sür gewerblichen Rechts¬
schutz, BerlinS .W. 61. Sitschtnerstr. 97-163, geleitet und bei dieser,
unter Utbnnahme dec Kosten, beantragt wird, die gewünschten Patent¬
schriften zu beschaffen, der Sendung beizusügen und die Weitersendun«
unmittelbar zu veranlassen.

Lrutttzart, den9. August 19 i8.
Der stello. kommandierende General:

I . B.
von Scharpsf
Gen»roUeu<nant.

Gefunden
ein Regenmantel.

Zu erfragen deiG. W. Zoiser.
Nagold.

Lin junger

Mann
sucht Grelle zu Pferde.
Zu erfragen derG. W. 3 aiser.

Christliche
Vergißmeinnicht

Bändchen
Preis 1.«s

stad wieder zu haben und in großer
Anzahl vorrätig bei
S.W-Mtt.Vllchhdlg..Nagold.

Nau
Sattlernieifter Musers'Mm.

zum Andenken an ihre
2gestorbenen«.3gefabenen Söhne.

Monolog.
Einst lebt' ich glücklich und gesund

Mit meinemM«mn im Ehebund.
Gott hat sechs Buben mir geschenkt
In sie hinein mein Sliick gesenkt.

Doch bald wars, daß das Ungück kam
Und mir hinweg den Gatten nahm:
Doch hielt den Kops ich wacker hach,
Halt' ich dach meine Kinder noch.

Da prüfte mich der Herr noch mehr,
Die Prüfung mar gar Herd und schwer:
Der tzirschsturj nahm den ersten Sohn
In meinem Alfred mir davon.

Im nächsten Jahr zur Weihnachtszeit
Da kam das zweite große Leid:
Mein Otto ging im Sturme fort
Nach kurzem Schmerz zur Srabespfsrt'.

Und mit den beiden Söhnen ging
Viel Liebe, die mich warm umfing:
Doch blieben ja der Söhne vier
Znm Traste und zur Freude mir.

Indessen- sieben Jahre draus
Da ändert sich der Meltenlauf:
Da kam der große Krieg daher:
Me Feinde wogten wie das Meer.

. Und ich Hab gleich dem Vaterland
Drei Söhne hin zur Hilf' gesandt,
Und sür das höchste trd'sche Gut
Vergessen sie ihr j nges Blut.

Schon seit den ersten Wochen ist
Mein lieber Eugen, ach! vermißt.
Er schläst wohl längst van Kampfu.Str auß
In fremder, kühler Erde aus.

Zwei Jahr' hernach am Sommestuß
Sank hin mein Ernst durch Feindesschuß.
Und nimmer kehrt er mir zurück
Zu bauen mir ein neues Glück.

Da ich rief: „Herr es ist genug
Der Wunden, die das Schwert mir schlug,
Bar Ungiücksfall und Tod verschon'
Mir meinen Dritten Kriegersohn!«

Zwei Jahre gingen drauf ins Feld,
Mein Paul stand a und dort als Held,
Da fiel auch er am Marnestrand
Für uns und sür das Vaterland

Drei Söhne — mehr als jedes hier,
Drei Sahne, meines Lebens Zier
Und meines Atters Stütz und Kreud
Sah' fallen ich im Heilgen Streit.

Jetzt bin ich einsam, krank und arm.
Mein Meggesiihrt' ist Leid und Harm,
Denn meine Söhne waren mir
Des Alters Freude. Ltch und Zier.

Nun sehli ihr Wort mir und ihr Blick
Und Ihre Lied' zu meinem« lück:
Nun kommt kein Gruß von ihnen mehr,
Mein Leben ist gar freudenleer.

Und nur mein Rabcrt blieb mir noch.
„Erhalt mir, Herr, den Jüngsten dach!
Daß dach noch eines steruletns Schein

Schau tröstlich in mein Haus herein«.
Und bleib Du selber, Herr, mir nah:

„Daß ich im Glauben dich nmsah:
Bis ich zu Deinem Reich cingeh',
Wo ich dann meine Lieben seh'«.

„Die mir ans dunkler Todesbahn
So frühe gingen schau»man,
Und dann das schwere Witwenleid
Vertausche mit der Eel'gen Freud!«

Zn teilnehmender kiebe
gewidmet von

G. L>. Kläger.

Aufforderung!
Diejenigen Wirte und Personen , die noch

Gegenstände irgend welcher Art
aus der von mr käuflich erworbenen Brauerei zum „Hirsch"
irr Grömbach besitzen, bitte ich,

in deren eigenen Interesse,
diejelbrn unfrankiert bis längstens Montag , de« IS . d. M .,
an meine Adresse nach Grvmdack Zu senden.
Udert krekdurger, Immobilienu.tivstotkeken, Horbs.üi.

I 'eleplion 38.

8tSrIliiMiititteI
kür sirsnße

empleklen
KsMiMer krex,

Nktknkttfstr. 5V, Zinxol«!

WllNß!
Die Person, die über mein Haus,

resp. dessen Mst.brwohnrcin ano yme
Briese schreibt, erkläre ich so lange
sür ganz ehrlos und gemein, bis
sie ihren Namen nennt. Sie möge
sich selbst um den Ruf ihrer Familie
(Langfinger) bikümme'n

Ä. Kiinzel, Nagold
Wolfsberg SSV.

Walddvrf.
Eine ältere tüchtige

Magd
wird sür Haus und Landwirtschaft
bis 1. Sept. oder auche-was später
gesucht.

Bon wem? sagt die Geschäftsstelle
des Mattes.

Nagold.
Verkauft werden

18 ArMk
hinter dem Wolfsberg mit Gerste
anaeblümt.

Zu erfragen derG . W . Zaifer.
Pfrondorf OA Nayold.

Dse Unterzeichnete sucht einen znr
Zucht taugliche« 1L- 1S Mo¬
nate al e«

Janen
mit Garantie
sür Schein I.
Klasse womöglich Giotscheck n.
Preisangabe.
Warrenhalter Renz.

z. Zt. Urlaub. i

Mktsückeii
KellliiWM
8ckre!>>etiil

»V ck» M « ck N ^

in großer Auswahl bei

«.W.Z>iser,Putzhi»s„Nagold.
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